
schaulıches Bıld entste Beıispielhaft werden die Kolonıen Suüußenrode und
Plümkenau im Dombrowkaer Revıer vorgestellt. In der Anlage ist eın Ver-
zeichniıs der Koloniıjen rechts der der mıt dem Entstehungsjahr, auch ıne s
ste der alteren Orts- und lurnamen beigegeben. Dıie Herausgeber führen in der
Eınleitung dıe se1it 1901 Nnternommenen Versuche, einen geschıichtlıchen Atlas
VO  —; Schlesien edieren, VOTL, und INa  - kann L11UT wünschen, daß ın den kom-
menden Jahren weıtere Lieferungen folgen.

Dietrich eYver

Lothar Hoffmann-Erbrecht, Musikgeschichte Schlesiens Dülmen: AaUMAaNN-
Verlag 986, FF (Die Musik der Deutschen ImM Osten Mitteleuropas. Band [)

Miıt diıesem Werk erölffnet das Institut für Ostdeutsche us1 Ecie auf vier
Bände geplante Reıihe VO Monographien ZUT Musıkgeschichte ın Nordosteu-
roDa, Schlesien, Böhmen-Mähren und Südosteuropa mıt Einschluß der Deut-
schen In Rulßland Die »Anthologıe Ostdeutscher Musık« auf Schallplatten wırd

HT eıne wıssenschaftlıch fundıerte Darstellung der musıkalıschen Ent-
wicklung in dıesem Raum sehr glücklıch erganzt. Solche Längsschnıitte durch
ıne Landschaft können selbstverständlıch nıcht alle Namen und musıkalıschen
Zentren gleichermaßen behandeln, sondern mussen sıch auf Höhepunkte und
besondere erKmale beschränken Dıieser wang Konzentratıiıon Hre e1-
19148 testgelegten Umfang erweıst sıch 1ın dem vorlıegenden Band über Schlesien
durchaus als vorteilhaft, denn ist ein handlıches, gut lesbares Buch entistan-
den, das INan als hılfreiche Orilentierung und Hınführung ZUTr Spezlallıteratur
N ZUT and nımmt.

Der Verfasser glieder den In sıeben Abschnitte Miıttelalter, Blützeıit
1500, Reformatıon und Gegenreiformatıion, Lautenspie und komposıition,

Musık 1m preußischen Schlesien, schlesische Komponisten der Gegenwart,
schlesisches Volkslıed Was dıe geistlıche us1ı angeht, Sınd hıer dıe rgeb-
nısse VO  w Feldmann, chmıtz zusammengefaßt. Schlesien trıtt erst 1Im
15 Jahrhundert mıt umfangreicheren Notenhandschriften deutlıcher hervor:
das ogauer Liederbuch, der Breslauer Kodex Den Höhepunkt aber be-
zeichnet die Tätigkeıt des egabten, Aus Schweıidnıiıtz gebürtigen Ihomas Stolt-
ZCI, der zunächst —_ Breslauer Dom und se1ıt 1577 Kapellmeıister A
garıschen Hof Wa  - ber ıhn hat Hoffmann-Erbrech ine grundlegende Mono-
raphıe und zahlreıiche Aufsätze vorgelegt. WAar trat Stoltzer bıs seinem frü-
hen Tod 1526 nıcht der Reformatıon Del, aber der Verfasser erkennt In der SyYyIM-
bolträchtigen, ausdrucksstarken Komposıitionsweılse eiıne innere ähe A
ther: dessen Psalmenübersetzungen Stoltzer in vier Motetten zugrunde egte
Dıie UnıLversıtät Wıttenberg sorgte später für dıe Verbreıtung seinerer In
der Reformatıionszeit beginnt mıt den ersten deutschen Gesangbüchern am
Dyon IDZI. Michael Weiße 1353 Valentin Irıller eine eigene schlesische
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evangelısche Kırchenmusıik, dıe musıkalısch zunächst noch mıiıt der katholischen
Iradıtıon zusammengeht. uch dıe führenden Lautenspieler un -Kompon1-
Ssten des ( 7E un 18 Jahrhunderts sınd Anr evangelısch SCWECSCH. Behandelt
werden dıe Famılıen Reusner, Kropfgans, Baron un Weıß, untfer denen Sılvıus
Leopold Weıß, der mıt Bach befreundet Wäal, hervorgehoben se1 Ver-
dienstvoall ist auch der Überblick über schlesische Komponisten der Gegenwart,
unter denen Rıchard Mohaupt, Von Borck, Günter Bıalas, Friedrich Metzler,
Joachım Denhoif, Frank Lewiın, Heıno EIt: Rudolftf Halaczıinsky, Hans
Otte und Norbert Linke mıt ihrem Werk gewürdıgt werden. Das Kapıtel über
das schlesische Volkslied geht auch auf das geistlıche Volkslıed (»Was soll das
bedeuten?«, Kommet, ihr Hırten«, Ich wıll diıch heben« W:a eın und bletet 1ne
gute Eınführung In dıe Volksliedforschung. Eın (Irt. und Personenregister C1I-
schl1e den Inhalt rıflıg. Im Vergleıch Frıtz Feldmanns Darstellung » DIe
sSschlesische Kırchenmusik im Wandel der Zeıten«. Lübeck 1975 (Das vangeli-
sche Schlesien VIL, Z hg VO  z} u  SC. besıtzt diese umfassendere Musıkge-
schichte den Vorzug, daß S1e den evangelıschen Beıtrag In Beziehung ZUT allge-
meınen Entwicklung stellt und dıe neuste Literatur berücksichtigt. Im Detaıiıl
bletet Feldmanns ausführlichere Darstellung für den Kırchenmusiker selbstver-
ständlıch mehr Namen un: Fakten

Dietrich Meyer
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